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@ Mehrschichtige Reinigungsmittel in Schmeizblockform.

@) Bei Verwendung sowohl im Vorsplil-als auch Reinigungsgang einer Geschirrsplilmaschine weist der Sch-
melzbiock wéhrend unterschiedlicher Zeiten und Wassertemperaturen insgesamt unterschiedliche L&slichkeiten
auf. Er ist aus mindestens zwei Schichten aufgebaut, wovon wenigstens eine aus verschieden hydratisierten
Alkalimetasilikaten besteht mit einer L&segeschwindigkeit von 25-40 g/h. Eine weitere Schicht enthilt 5 -45
Gew.-% wasserfreies Pentanatriumtriphosphat und 10-50 Gew.-% Natriummetasilikate, berechnet auf wasserfreie
Substanzen (Gew.-Verhdltnis 1 : 1 bis 1 : 1,7), 0,5 -2 Gew.% Aktivchlorverbindungen, 18 -30 Gew.-% Wasser,
einschlieflich Kristallwasser, und weitere reinigungswirksame Substanzen. Diese Schicht besitzt eine L&sege-
schwindigkeit unterhalb von 25 g/h. Die Silikate der ersten Schicht setzen sich zusammen aus
30 -80 Gew.-% Natriummetasilikatnonahydrat,
10 -50 Gew.-% Natriummetasilikatpentahydrat und
10 -58 Gew.-% wasserfreiem Natriummetasilikat.

Anwendung: Einbringen eines oder mehrerer Schmelzbl&cke offen in eine Zone der Maschine, die bereits im
Vorspiligang von kaltem Wasser besplilt wird, z.B. im Besteckkasten.

Vorteil: Energieeinsparung durch reinigungsverstarkten Vorsplilgang.
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"Mehrschichtige Reinigungsmittel in Schmelzblockform"

Die Erfindung betrifft mehrschichtige Reinigungsmittel in Schmelzblockform, insbesondere fiir die ma-
schinelle Reinigung von Geschirr, ein Verfahren zur Herstellung der Reinigungsmitte! und die Verwendung
der Reinigungsmittel im automatisch ablaufenden Vorspiil-und Reinigungsproze von Haushaltsge-
schirrspiilmaschinen (HGSM).

Bisher ist es {iblich, die flir das maschinelle Reinigen von Geschirr in HGSM verwendeten Rei-
nigungsmittel unabhingig von ihrem Aggregatzustand und/oder inrer Form {iber eine meist in der Tur der
Maschine untergebrachte Dosiervorrichtung, die sich bei Erreichen des Hauptreinigungsganges nach dem
Vorsplilgang automatisch Sffnet, zu geben, so daB das einstrémende, sich erwirmende Leitungswasser das
Reinigungsmittel mitreiBen und aufisen kann. Das Reinigungsmittel soll sich so rasch wie mdglich i8sen,
um wahrend des gesamten Reinigungsganges zur Verfiigung zu stehen. Der Vorsplilgang wird nur insofern
zur Reinigung genutzt, als an Geschirr lose anhaftender Schmutz durch die Mechanik der Wasse-
rumwalzung erfernt wird. Ein Reinigungsmittel wird hier nicht singesetzt.

Vom maschinelien Geschirrsplilen im gewerblichen Sektor, z. B. in GroBkiichen, her ist bekannt, dag
das zu der Reinigungszone zudosierte Reinigungsmittel, das durch die kontinuierliche Arbeitsweise nach
dem Gegenstromprinzip in die sogenannte Vorabrdumzone, die einem Vorspiilgang entspricht, verschieppt
wird, dort zur unterstiitzenden Reinigung von anhaftenden Speiseresten ge nutzt wird. Eine Vorabrdumzone
mit Reinigungsmittelanteil ist effektiver als sine lediglich mit Frischwasser versorgte Vorabrdumung. Die auf
diesem Sektor eingesetzten Reinigungsmittel sind allerdings sehr stark alkalisch. Sie enthalten vor allem
Alkalihydroxide. Der pH-Wert liegt bei Ublichen Anwendungskonzentrationen oberhalb von etwa 12.

Es war nun, vor allem unter dem Aspeki der zunehmenden Herstellung energiesparender Splilma-
schinen, das Ziel der vorliegenden Erfindung, ein Reinigungsmittel zu entwickeln, das auch im Vorsplilgang
einer Haushaltsgeschirrsplilmaschine der Unterstiitzung der Reinigung dient. Da der Vorspiilgang, der bei
Leitungswasserzulauftemperaturen arbeitet, nur wenige Minuten dauert, muB das Reinigungsmittel dabei
mdglichst schnell [8slich sein. Es darf auch nicht zu stark alkalisch sein, da das im Haushaltssektor sowohl
aus gesundheitlichen als auch aus dekorschédigenden Griinden nicht zul3ssig ist. Der pH-Wert soll deshalb
12 m&glichst nicht Uberschreiten. Gehalte an freiem Atzaikali sind auszuschlieBen.

Man kdnnte zwar ein bekanntes Geschirreinigungsmittel in die Dosiervorrichtung der Maschine fiir den
Reinigungsgang geben und ein zweites, schnell kaltwasseridsliches Mittel in irgendeiner Weise zum
Vorsplilgang zusetzen. Dann aber bendtigte man zwei unterschiedlich zusammengesstzte Mittel, was nicht
nur unbequem wére, sondern bei der Verwendung auch zu Verwechslungen AnlaB geben kdnnte.

Es wurde nun gefunden, daB sich schmelzblockférmige Reinigungsmittel fiir die gleichzeitige Verwen-
dung im Vorsplil-und Hauptreinigungsgang eignen, die im Vorsplil-und im Reinigungsgang wihrend unter-
schiedlicher Zeiten und Wassertemperaturen insge samt unterschiedliche L&slichkeiten aufweisen, was
durch zwei oder mehr unterschiediich wirkende Schichten gewahrleistet wird.

In der US-PS 2,412,819 sind schmelzblockidrmige Reinigungsmittel fir das maschinelle Geschirrsplilen
beschrieben worden, die durch bloBes Zusammenmischen aller alkalisch reagierenden Aktivsubstanzen wie
z. B. bis zu 65 Gew.-%, bezogen auf das gesamte Mittel, an Natriumsilikaten und Pentanatriumtriphosphat
sowie gegebenenfalls Wasser, falls das bevorzugte Hydratwasser der genannten Verbindungen nicht
ausreicht, und anschlieBendes mildes Erwédrmen der Mischung unter Riihren auf 90 bis 100 °C bis zum
Erreichen einer einheitlich geschmolzenen Masse sowie deren VergieBen in Formen und Erstarrenlassen zu
einem dichten Kristallaggregat hergestellt wurden. Zusitze an aktivchiorabspaltenden Verbindungen sind
dort nicht genannt worden. Das ist versténdlich, weil die Mittel selbst stark alkalisch sind und zu erwarten
war, daB sie wie viele Substanzen, deren Zusatz erwiinscht wire, die aber alkaliempfindiich sind, bereits
beim SchmelzprozeB unwirksam gemacht werden wiirden. Unabhiingig von ihrem L&sungsverhalten sind
derartige Mittel daher fiir den Einsatz in Haushaltsgeschirrspiilmaschinen nicht geeignet.

Schmelzblockfdrmige Mittel flr die maschinelle Geschirreinigung werden auch in der EP-PS 3 789 be-
schrieben. Sie enthalten {iberwiegend hohe Anteile an Alkalihydroxiden. Beispiel 8 gibt aber auch eine
Zusammensetzung an, die alkalihydroxidfrei ist. Dort wird der Aktivchlortrager zwar in die spiter erstar-
rende wéfrige L8sung der Bestandteile direkt eingeriihrt, meist aber wird der Aktivchiortrager in Form eines
gesonderten Kerns zugegeben. Der Gehalt an reinigungsaktiven Substanzen liegt bei diesem Beispiel nur
bei 60 Gew.-%, bezogen auf das gesamte Mittel, was flir den Einsatz in Haushaltsgeschirrspiilmaschinen zu
gering ist. Da in der Patentschrift, wiederholt, auch in Vergleichsversuchen, auf die bekannte Alkaliempfind-

lichkeit der Aktivchiortrdger hingewiesen wird, war auch nicht davon auszugehen, daB sich Aktivchlortrager

in zwar alkalihydroxidfreie, aber dennoch stark alkalische Schmelzblockreiniger direkt einarbeiten lassen
wirden.
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In der dlteren deutschen Patentanmeldung P 35 19 354.9 sind dagegen bersits schmelzblocki&rmige,
alkalihydroxidfreie Mittel fiir das maschinelle Reinigen von Geschirr mit einem Gehalt an 65 bis 85 Gew.-%,
bezogen auf das ganze Mittel eines Gemisches aus Alkalisilikaten und Pentaalkalitriphosphaten und einem
homogen verteilten Gehalt an aktivchlorabspaltenden Verbindungen bekannt; sie weisen jedoch nicht das
flr den erfindungsgemBen Verwendungszweck optimale L&slichkeitsverhalten auf.

Die Erfindung betrifft daher einmal Reinigungsmittel in Schmelzblockform, insbesondere fiir die ma-
schinelle Reinigung von Geschirr, enthaltend Ubliche alkalische Komponenten, insbesondere aus der
Gruppe der Alkalimetasilikate und Pentaalkalitriphosphate, sowie lbliche Zusitze vom Typ der Aktivchior-
verbindungen, Tenside und/oder Elektrolyte, die dadurch gekennzeichnet sind, daB sie als mehrschichtige,
vorzugsweise zweischichtige Gebilde vorliegen und daB die Schichten bei dem maschineil vorgegebenen
Zeit-Temperatur-Verlauf eine unterschiediiche L&segeschwindigkeit besitzen.

Die Zusammensetzung der Reinigungsschicht flir den Vorsplilgang besteht aus kaltwasserl8slichen
Alkalispendern, insbesondere aus verschieden hydratisierten Alkalimetasilikaten, die ein Angquellen und
Durchnetzen von angetrockneten Speiseresten bewirken, welche sich durch die Wassermechanik allein
nicht vom Geschirr entfernen lassen. Diese Schicht besitzt bei 15 °C eine L&segeschwindigkeit in
strdmendem Wasser von 25 bis 40, vorzugsweise von 28 bis 38, Gramm pro Stunde.

Die Alkalimetasilikate, vorzugsweise Natriummetasilikate, der fiir den Vorsplilgang vorgesehenen
Schicht werden in der wasserfreien und daher am stérksten alkalischen Form und des Nonahydrats, der am
leichtesten I0slichen Form, eingesetzt. Das Gemisch kann auch Anteile an Pentahydrat enthalten. Die
Zusammensetzung der Vorspiilgangreinigungsmittelschicht besteht aus 20 bis 100, vorzugsweise 30 bis 80
Gew.-% Natriummetasilikatnonahydrat, 0 bis 60, vorzugsweise 10 bis 50 Gew.-% Natriummetasilikatpenta-
hydrat und zur Erzielung h8herer Alkalitdt O bis 60, vorzugsweise 10 bis 58 Gew.-% an wasserfreiem
Natriummetasilikat.

Der flr den Vorspligang vorgesehenen Schicht kdnnen zur weiteren Verbesserung der L&slichkeit,
aber auch zur Kostenoptimierung noch Elektrolyte zugesetzt werden. Unter Eiektrolyten sind Alkaiisalze
anorganischer oder organischer S&uren wie beispielsweise Pentanatriumiriphosphat, Natriumsulfat, Natriu-
macetat und Natriumcitrat zu verstehen. Ihr Anteil am Gesamtgewicht der fiir den Vorsplilgang vorgesehe-
nen Reinigungsmittelschicht kann 2 bis 10, vorzugsweise 2 bis 5 Gew.-% betragen.

Die Schicht fiir den eigentlichen Reinigungsgang enthilt vorzugsweise einen wesentlichen Gehalt an
Natriummetasilikaten und wasserfreiem Pentanatriumtriphosphat und zusitzlich weitere reinigungswirksame
Substanzen wie zum Beispiel eine Aktivchlorverbindung. thre L&segeschwindigkeit in strdmendem Wasser
bei 15 °C liegt vorzugsweise unterhalb von 25 Gramm pro Stunde, insbesondere im Bereich von 24,5 bis
15 Gramm pro Stunde.

Als wasserfreies Pentaalkalitriphosphat, vorzugsweise Pentanatriumtriphosphat, flir die fir den Reini-
gungsgang vorgesehene Schicht dient ein Zusatz von 5 bis 50 Gew.-%, vorzugsweise 5 bis 45 Gew.-%,
bezogen auf diese Schicht.

Die Alkalimetasilikate werden in der fiir den Reinigungsgang vorgesehenen Schicht mit der geringeren
L8segeschwindigkeit vorteilhaft in Form von Natriummetasilikatnonahydrat, Natriummetasilikathexahydrat
und Natriummetasilikatpentahydrat eingesetzt. Die Einsatzmengen betragen 5 bis 60, vorzugsweise 10 bis
50 Gew.-%, berechnet auf wasserfreie Verbindungen und bezogen auf die fiir den Reinigungsgang
vorgesehene Schicht. Man kann aber auch wasserfreie Verbindung zusetzen, wodurch der Gehalt an
reinigungsaktiven Substanzen erh&ht wird.

Das optimale Gewichtsverhdltnis von Pentanatriumtriphosphat zu Natriummetasilikat, jeweils wasserfrei
berechnet, flr die Schicht fiir den Reinigungsgang, betréigt 2 : 1 bis 1 : 2, vorzugsweise 1 : 1 bis 1:1,7.

Als organische aktivchlorabspaltende Verbindungen kdnnen in der fiir den Reinigungsgang vorgesehe-
nen Schicht die verschiedenen chiorierten Verbindungen der Isocyanursiure, wie vorzugsweise Trichloriso-
cyanursdure (TICA), aber auch Na/K-Dichlorisocyanurat, Na-Dichiorisocyanurat-dihydrat (Na-DCC-2 H,0),
Na-monochioramidosulfonat (=  N-Chlorosuifamat) und  N-Chior-p-toluoisulfonsiureamid-Natrium -
("Chloramin T") eingesetzt werden. Auch anorganische Aktivchlortrdger wie beispielsweise Chiorkalk,
Lithium-oder Calciumhypochlorit k&nnen Anwendung finden. Sie werden in Mengen von 0,2 bis 4, vorzugs-
weise von 0,5 bis 2 Gew.-%, bezogen auf den Aktivchiorgehalt, der z. B. durch jodometrische Titration zu
bestimmen ist, und die gesamte Schicht, singesetzt.

Der gesamte Wassergehalt der schmeizblockférmigen Reinigungsmittelschicht betrdgt 11 bis 35,
vorzugsweise 18 bis 30 Gew.-%. Er wird bevorzugt durch den Kristallwassergehalt der alkalisch reagieren-
den Substanzen eingebracht. Die Berechnungen des Wassergehaltes haben daher von diesen Verbindun-
gen auszugehen.
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Bekanntlich gehen aktivchiorabspaltende Verbindungen mit verschiedenen organischen Verbindungen
wie den meisten Tensiden Zersetzungsreaktionen ein, wihrend anorganische Salze kaum EinfluB auf die
Besténdigkeit der Aktivchiorverbindungen ausiiben. Man kann die erfindungsgemége Schichtenbildung
daher besonders vorteithaft auch zur Trennung untereinander unvertriglicher Komponenten benutzen. So
kann neben der in der fir den Reinigungsgang vorgesehenen Schicht enthaltenen Aktivchlorverbindung in
der fUr den Vorsplilgang vorgesehenen Schicht vorteilhaft eine Tensidkomponente untergebracht werden.
Hierdurch wird die Netzwirkung im Vorspiilgang erhdht und der durch die Alkalien angeldste Schmutz
besser durchdrungen.

Als Tensidkomponente eignen sich die bekannten schwachschiumenden nichtionischen Tenside wie
die Ethoxylierungsprodukte von langkettigen Alkoholen und Alkylphenolen, wobei zur Verminderung der
Schaumneigung die freien Hydroxylgruppen des Polyethylenglykoletherrestes durch Ether-oder Acstalgrup-
pen bzw. durch Polypropylenglykoletherreste substituiert sein k&nnen. Geeignet sind ferner die Blockpoly-
meren des Ethylenoxids mit Polypropylenoxid. Der Anteil der Tenside am Gesamtgewicht der flir den
Vorspiilgang vorgesehenen Schicht kann 1 bis 5, vorzugsweise 1 bis 4 Gew.-% betragen.

Gegebenenfalls k&nnen der flir den Vorspliigang vorgesehenen Reinigungsmittelschicht noch geringe
Mengen an Farbstoffen zugesetzt werden.

Die Bestimmung der L&segeschwindigkeit der Substanzen flr die einzelnen Schichten der -
schmelzblockiGrmigen Reinigungsmittel erfolgte nach Erstarrung der Rohstoffschmelzen in einer Laborap-
paratur. Hierzu wurden 15 g des zu priifenden Reinigungsmittels, das als feste, kompakte Masse in Form
einer Quaders vorlag (ca. 25 * 95 * 15 mm), in eine 250 ml Waschflasche nach DIN 12596 aus
Borosilikatglas gegeben. Die Waschflasche wurde danach mit einem Waschflascheneinsatz nach Drechsal
verschlossen und mit einer Schiiffhalterung gesichert. Mit einer Geschwindigkeit von 20 I/h wurde Wasser
mit einer dem Vorspligang entsprechenden durchschnittlichen Temperatur von 15 °C durch die Flasche
hindurchgeleitet und nach 15 Minuten durch Wigung die Menge bestimmt, die sich unter diesen Bedingun-
gen gelGst hatte. Das LOseverhalten wurde definiert als L&segeschwindigkeit in g/h (vergleiche Tabelle,
Mengenangaben in Gew.-%)

Die Ergebnisse zeigen, daB das L&severhalten durch die gezielte Auswah! der Rohstoffe in breitem
Bereich variiert werden kann. Die Zugabe von Tensiden, die eine verbesserte Benetzung bewirken, hat nur
einen untergeordneten Einflud auf die L&slichkeit. Das gilt auch flir den Zusatz geringer Mengen an
Elektrolyten.
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Bei der Herstellung der Schmelze fiir die Vorsplilgangreinigungsmitteischicht erwdrmt man zuerst das
Natriummetasilikatnonahydrat auf etwa 55 °C und fligt zur Kenntlichmachung gegebenentalis Farbstoff zu.
AnschlieBend wird innerhalb md&glichst kurzer Zsit unter intensivem Rilhren gegebenenfalls Natriummetasili-
katpentahydrat und/oder Elekirolyt und/oder wasserfreies Natriummetasilikat und/oder nichtionisches Tensid
zugegeben und solange gerlihrt, bis die Schmelze und die darin verteilten Feststoffteilchen im wesentlichen
homogen sind. Vorzugsweise enthélt die Schmelze fir die Vorspiilgangreinigungsmittelschicht auBer dem
Nonahydrat noch wenigstens eine der weiteren angegebenen Verbindungen.

Auch bei der Herstellung der Schmeize fir die Reinigungsmittelschicht erwdrmt man zusrst Natriumme-
tasilikatnonahydrat auf 55 °C, gibt unter Rilhren oder Kneten alle weiteren hydratwasserhaltigen Bestand-
teile, insbesondere Natriummetasilikatpentahydrat, dann wasserifreies Pentanatriumtriphosphat, wasserfreies
Natriummetasilikat und zuletzt die aktivchiorabspaltenden Verbindungen zu und homogenisiert. Gut ver-
gieBbare Schmelzen weisen bevorzugt Viskositdien von ca. 500 bis 1 500 mPas auf, aber auch hdhere und
niedrigere Viskositdten k&nnen noch verarbeitet werden.

Bei der Herstellung von zweischichtigen Bldcken sind entsprechend zwei aufeinander folgende
GieBvorgénge erforderlich.

Die Schmelzen werden in den zu dosierenden Mengen Uiber eine Spritzdiise in die vorgesehene Form
abgefiilit und verlaufen dort nacheinander zu einem Formkd&rper mit glatter Oberfliche. In einer bevorzugten
Variante besteht die Form aus einem z. B. aus Polyethylen, Polypropylen oder Polyvinylchiorid gefertigten
Tiefziehteil, das gleichzeitig auch als Verpackung dient. Bei handelslblichen Maschinen kénnen in einem
Arbeitsvorgang mehrere GieBformen aus Folienbahnen gezogen werden, die dann gieichzei tig Uber
entsprechende Dosiervorrichtungen beflilt werden k&nnen.

Vorzugsweise wird die Schicht, die dem kieineren Anteil des Gesamtschmelzblockes entspricht, im
aligemeinen die Schicht.flir den Vorsplilgang, zuerst gegossen. Dies ist glinstig, da die erste Schicht
erstarrt bzw. so viskos sein muB, daB beim GieBen der zweiten Schicht keine Durchmischung der beiden
Schichten eintritt. Es reicht aus, wenn die erste Schicht durch Abkiihlung nur oberflichlich erstarrt ist bzw.
eine feste Haut gebildet hat. Die Abkiihlung kann durch Ubliche MaBnahmen (Kiihlkanal, Luftkonvektion
eic.) beschleunigt werden.

Nach AufgieBen der zweiten Schicht wird nach Erstarren des Gesamtschmelzblockes unabh&ngig von
Temperatur und Zustand der ersten Schicht in jedem Fall eine gute Haftung der beiden Schichten
aufeinander erzielt.

Nach AufgieBen der zweiten Schicht kann die Form mit einer Folie, bevorzugt mit einer Abziehfolie, ver-
schlossen werden.

Die Erfindung betrifft daher zum anderen auch ein Verfahren zur Herstellung mehrschichtiger, insbeson-
dere zweischichtiger, Reinigungsmittel in Schmelzblockform, insbesondere fiir die maschinelle Reinigung
von Geschirr, das dadurch gekennzeichnet ist, daB man fiir die Schmelze fiir die Reinigungsgang-
Reinigungsmittelschicht zuerst Natriummetasilikatnonahydrat auf 55 °C erwdrmt und unter Rihren oder
Kneten alle weiteren hydratwasserhaltigen Bestanditeile, insbesondere Natriummetasilikatpentahydrat, dann
wasserfreies Pentanatriumtriphosphat und wasserfreies Natriummetasilikat und zuletzt die aktivchlorabspal-
tende Verbindung zugibt und homogenisiert, dann fiir die Schmeize fir die Vorspllgangreinigungsmittel-
schicht ebenfalls zuerst das Natriummetasilikatnonahydrat auf etwa 55 °C erw#rmt, zur Kenntlichma chung
gegebenenfalls Farbstoff zufligt, anschiieBend innerhalo méglichst kurzer Zeit unter intensivem Rihren
Natriummetasilikatpentahydrat, gegebenenfalls Elektrolyt, wasserfreies Natriummetasilikat und nichtioni-
sches Tensid zugibt und solange riihrt bis die Schmelze und die darin enthaltenen Feststoffteilchen im
wesentlichen homogen sind, vorzugsweise zuerst die Schmelze, die dem kieineren Anteil des Gesami-
schmelzbiockes entspricht, in eine beliebige, vorzugsweise quadratische Form vergieBt, die Masse durch
Abkihlen wenigstens an der Oberfléiche erstarren I4Bt, danach die zweite Schicht aufgieBt und schiieBlich
die gesamte Masse zu einem zweischichtigen Schmelzblock erstarren 145t

Da es bisher fir diese Art der Verwendung von Geschirreinigungsmitteln in den marktiiblichen Ma-
schinen noch keine geeigneten Dosiervorrichtungen gibt, kénnen die Schmelzblécke schon vor Beginn des
Vorsplilganges offen in eine Zone, die den Schmelzblock der Aufldsungskraft des Leitungswasserstroms
aussetzt, z. B. in den Besteckkorb einer Haushaltsgeschirrspliimaschine gegeben und der automatisch
gesteuerte ReinigungsprozeB in Gang gesetzt werden.

Die Erfindung betrifft daher auch die Verwendung der mehrschichtigen Reinigungsmittel in Schmelz-
blockform zum Reinigen von Geschirr in automatischen Haushaltsgeschirrspiilmaschinen, die dadurch
gekennzeichnet ist, daB man den Schmelzbiock schon vor Beginn des Vorspiilganges in der Maschine offen
in einer Zone, die den Schmeilzblock der Aufldsungskraft des Leitungswasserzustroms aussetzt, beispiels-
weise durch Plazierung im Besteckkorb einbringt, und dann den automatisch gesteuerten ReinigungsprozeB
in Gang setzt.
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Das auf diese Weise gereinigte Geschirr weist bei schwierigen Anschmutzungen wie beispielsweise
angebrannter Milch oder ange backenen Haferflocken bessere Reinigungsergebnisse auf als das auf
herkdmmliche Weise behandeite.

Beispiele
Cew.-%
Zusammensetzung 1. Schicht45,9 Natriummetasilikat * 9H20
(ca. 25 % des gesamten 45,9 Natriummetasilikat, wasser-
Schmelzblocks) frei
Vorreinigung 4,45 Natriumsulfat
3,6 Addukt von 2 Mol Ethylen-
oxid und 4 Mol Propylen-
oxid an 1 Mol C]Z-CIS—Fett—
alkohol
0,15 blauer Farbstoff
Diese Zusammensetzung entspricht Beispiel 10 der Tabelie.
Gew.-%
Zusammensetzung 2. Schicht36 ~ Natriummetasilikat ° 9H20
(ca. 75 % des gesamten
Schmelzblockes) 14 Natriummetasilikat ° 5H20
Hauptreinigung 31 . Pentanatriumtriphosphat,
wasserfrei
18 Natriummetasilikat,
wasserfrei
1 Trichlorisocyanursaure

Die Zusammensetzung entspricht Beispiel 1 der Tabelle.

Die beiden Schmeizen wurden jeweils in beheizten Riihrbehiltern unter intensivem Rihren angesetzt.
Bei Zusammensetzung 1 wurde zunichst das Nonahydrat aufgeschmolzen und auf ca. 55 °C temperiert
und dann der Farbstoff eingeriihrt. AnschlieBend wurden unter weiterem intensivem Riihren das wasserfreie
Metasilikat und Natriumsulfat eingeriihrt. Zuletzt wurde das Tensid zugegeben und die erhaltene Schmelze
bei 55 bis 60 °C homogenisiert. Bei Zusammensetzung 2 wurde das Nonahydrat auf 57 °C temperiert. In
moglichst kurzer zeitlicher Folge wurden dann das Metasilikatpentahydrat, das wasserfreie Triphosphat
sowie das wasserfreie Metasilikat eingertihrt und die Temperatur auf 57 bis 60 °C eingestellt. Zur Erzielung
homogener, gut gieSbarer feststoffhaltiger Schmelzen war eine intensive Bearbeitung der Schmelzmassen
mit einem kraftigen Rihrer erforderlich. Kurz vor Beginn des GieBvorganges wurde die Trichlorisocya-
nursdure eingerihrt.
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In ein Tiefziehteil aus Polysthylenfolie mit einer Grundfldiche von 37 * 34 mm? und siner Tiefe von 22
mm sowie einem Neigungswinkel der Seitenwinde von ca. 5 ° gegeniiber der Senkrechten (Form nach
oben erweitert) wurden 12,5 g der 1. Schicht bei einer Temperatur von 57 bis 60 °C abgegossen. Wihrend
1,5 bis 2 Minuten bildete sich auf der Oberfldche eine diinne verfestigte Haut, so da8 die 2. Schicht (57
°C) aufgegossen werden konnte (37,5 g). Nach dem Erstarren wurde ein Schmelzblock mit zwsi optisch
deutlich getrennten, aber fest verbundenen Schichten erhalten. Es war keine Vermischung eingetreten.

In analoger Weise kdnnen beliebige schmelzblockiGrmige mehrschichtige Reinigungsmitte! hergestellt
werden, z. B. mit gleichbleibender Zusammensetzung 2 gem&B dem vorstehenden Beispiel und je einer der
in der Tabelle angegebenen Zusammensetzungen 4 bis 15 flir die 1. Schicht. Man kann auf diese Weise
mehrschichtige schmelzblockfdrmige Reinigungsmittel herstellen, deren einzelne Schichten sich bei unter-
schiedlichen Temperaturen unterschiedlich schnell 18sen und/oder die jewsils miteinander unvertrégliche
Bestandteile voneinander trennen, z. B. Tenside und Aktivchlortriger. Fir Schicht 2 kann auch jede
Zusammensetzung nach der deutschen Anmeldung P 35 19 354.9 eingesetzt werden. Die Stirke der
einzelnen Schichten kann mit der ermittelten Lsegeschwindigkeit der Zusammensetzung fiir die 1. Schicht
leicht variiert werden.

Anspriiche

1. Reinigungsmittel in Schmelzblockform, insbesondere flir die maschinelle Reinigung von Geschirr,
enthaltend Ubliche alkalische Komponenten, insbesondere aus der Gruppe der Alkalimetasilikate und
Pentaalkalipolyphosphate, sowie Ubliche Zus&tze vom Typ der Aktivchlorverbindungen, Tenside und/oder
Elektrolyte, dadurch gekennzeichnet, daB sie als mehrschichtige, insbesondere zweischichtige, Gebilde
vorliegen und daB die Schichten bei dem maschinell vorgegebenen Zeit-Temperatur-Verlauf eine unter-
schiedliche L&segeschwindigkeit besitzen.

2. Mittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB wenigstens eine der Schichten ganz oder
Uberwiegend aus verschieden hydratisierten Alkalimetasilikaten besteht und diese Schicht eine L&sege-
schwindigkeit von 25 bis 40, vorzugsweise von 28 bis 38 Gramm pro Stunde besitzt, und daB wenigstens
eine weitere Schicht einen wesentlichen Gehalt an Natriummetasilikaten und wasserfreiem Pentanatriumtri-
phosphat und zus3tzlich weitere reinigungswirksame Substanzen aufweist und daB diese Schicht sine
L&segeschwindigkeit unterhalb von 25 Gramm pro Stunde, insbesondere im Bereich von 24,5 bis 15
Gramm pro Stunde besitzt.

3. Reinigungsmittel nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, daB die Schicht mit der h&heren
L3segeschwindigkeit aus 20 bis 100, vorzugsweise 30 bis 80 Gew.-% Natriummetasilikatnonahydrat, 0 bis
60, vorzugsweise 10 bis 50 Gew.-% Natriummetasilikatpentahydrat und 0 bis 60, vorzugsweise 10 bis 58
Gew.-% an wasserfreiem Natriummetasilikat besteht.

4. Reinigungsmittel nach Anspruch 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Schicht mit der h&heren
Losegeschwindigkeit zus3tzlich 1 bis 5, vorzugsweise 1 bis 4 Gew.-% an schwachschiumenden nichtioni-
schen Tensiden enthilt.

5. Mittel nach Anspruch 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die Schicht mit der geringeren L&sege-
schwindigkeit gem&B Anspruch 2 neben Natriummetasilikatnonahydrat und wasserfreiem Pentanatriumtri-
phosphat wenigstens eine weitere Komponente aus der Gruppe der hydratisierten und wasserfreien
Natriummetasilikate sowie eine Aktivchlorverbindung enthilt.

6. Mittei nach Anspruch 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB die Schicht mit der geringeren L&sege-
schwindigkeit 5 bis 50, vorzugsweise 5 bis 45 Gew.-% wasserfreies Pentanatriumtriphosphat und 5 bis 60,
vorzugsweise 10 bis 50 Gew.-% Natriummetasilikate, berechnet auf wasserfreie Verbindungen, 0,2 bis 4,
vorzugsweise 0,5 bis 2 Gew.-%, bezogen auf den Aktivchlorgehalt, an Aktivchiorverbindungen und 11 bis
35, vorzugsweise 18 bis 30 Gew.-% Wasser, einschlieBlich Kristallwasser enthilt.

7. Reinigungsmittel nach Anspruch 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB das Gewichisverhiltnis von
Pentanatriumtriphosphat zu Natriummetasilikat, jeweils wasserfrei berechnet, in der Schicht mit der geringe-
ren Losegeschwindigkeit flir den Reinigungsgang 2 : 1 bis 1 : 2, vorzugsweise 1 : 1 bis 1: 1,7 betrégt.

8. Verfahren zur Herstellung der Reinigungsmittel in Schmelzblockform gem#B Anspruch 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dag man flir die Schmelze fiir die Reinigungsgang-Reinigungsmittelschicht zuerst
Natriummetasilikatnonahydrat auf 55 °C erwirmt und unter Riihren oder Kneten alle weiteren hydratwasser-
haltigen Bestanditeile, insbesondere Natriummetasilikatpentahydrat, dann wasserfreies Pentanatriumtriphos-
phat und wasserfreies Natriummetasilikat und zuletzt die aktivchlorabspaltenden Verbindungen zugibt und
homogenisiert, dann fiir die Schmelze fiir die Vorspiilgangreinigungsmittelschicht ebenfalls zuerst das
Natriummetasilikatnonahydrat auf etwa 55 °C erw#rmt, zur Kenntlichmachung gegebenenfalls Farbstoff
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zufligt, anschlieBend innerhalb méglichst kurzer Zeit unter intensivem Riihren Natriummetasilikatpentahy-
drat, gegebenenfalls Elektrolyt, wasserfreies Natriummetasilikat und nichtionisches Tensid 2ugibt und
solange riihrt bis die Schmelze und die darin enthaltenen Feststoffteilchen im wesentlichen homogen sind,
vorzugsweise zuerst die Schmelze, die dem kieineren Anteil des Gesamtschmelzblockes entspricht, in sine
beliebige, vorzugsweise quadratische Form vergieSt, die Masse durch Abkiinlen wenigstens an der
Oberflache erstarren 148t, danach die zweite Schicht aufgieBt und schiieflich die gesamte Masse zu einem
zweischichtigen Schmelzblock erstarren 145t.

8. Verwendung der Reinigungsmittel in Schmelzblockform gem&8 Anspruch 1 bis 7 zum Reinigen von
Geschirr in automatischen Haushaltsreinigungsmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daB man einen oder
mehrere Schmelzblock/-blécke schon vor Beginn des Vorsplilganges in der Maschine offen in einer Zone,
die den/die Schmelzblock/-blécke der Auflésungskraft des Leitungswasserzustroms aussetzt, beispielsweise
durch Plazierung im Besteckkorb einbringt, und dann den automatisch gesteuerten Reinigungsprozef der
Maschine in Gang setzt.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

